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ing ihm vollkommen ab Oft teilte er ſeine Grob
heiten in von Komplimenten aus doch kam es ihm auch
nicht darauf an mit unangenehmer Offenheit das auszuſprechen

was e Mein Gott was haben Sie für rote Armeoder Sie wechſeln wohl nie Jhre Roden habe Sie n
nie in einem anderen Koſtüm geſehen ſo redete er die Hof
damen nicht ſelten an Einer ſchönſten Frauen des Hofes
die ihres blonden Haares wegen ſich einer gewiſſen Be
rühmtheit erfreute trat er mit folgender Anrede gegenüber
Es uk merkwürdig was Sie für rote Haare habenHie Herzogin jedoch die ihn tannte und ſchon längſt auf irgend

eine derarti gefaßt war antwortete ſchnell Dasaber Sie ſind der erſte Mann der das ſagt
anderen Gelegenheit redete er die Frau eines Prä

et n als kokett e an Run Madamelen i immer ſo leb Je S z Antgee
er er war er a nn uteteSire doch nur wenn dte g326

AmsiſenTsne Ein Naturforſcher berichtet von Ameiſen
die er auf der Jnſel Sumatra beobachtet hat daß dieſe Töne
hervorbrachten Sie bewegten ihren Kopf und ihren Leib
gegen die Blätter eines am Boden liegenden Baumes und
erzeugten dadurch ein Geräuſch das ſchwerem Regenfall
einigermaßen glich Das ſonderbarſte war aber daß alle zu
ſammen nach einem gewiſſen Takt in rhythmiſcher Folge auf
die Blätter hämmerten ſowie daß ſie ſtets zuſammen an

gen und aufhörten und dabei Zwiſchenräume von einigen
unden beobachteten Es gewann den Anſchein als ob ſie

in Uebereinſtimmung handelten um dadurch eine Art Melodie
dervorzurufen
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Wann der Haß Deines Bruders angefangen hat
dafür findeſt Du vielleicht in dem Frantzſchen Briefe eine
Erklärung Jch habe in Dir ſo gut es gehen gehen wollte aus
dem Gedächtniſſe niedergeſchrieben Kindergeſchichten wirſt
Du vielleicht ſagen aber die lezten Gründe für unſer Fühlen
und Handeln liegen oft ſo weit zurück daß wir uns ihrer
zuweilen gar nicht bewußt ſind Und ich weiß es daß er
Dich haßt aus tauſendfältiger Beobachtung und heute iſt
endlich der Tag gekommen an dem er Dir s heimzuzahlen
gedenkt Alſo wehr Dich RabeChriſtoph und wahr Dich
bei allem was er Dir für Deine Zukunft vorſchlagen wird
denn Deine angebliche Verfehlung gegen die Standesehre
iſt ihm nur ein willkommener Vorwand Dir Dein Recht zu
nehmen Alles in dieſem finſteren alten Hauſe geht nur
um die eine Frage wer hier einmal als Herr und Erbe
einziehen ſoll und zuweilen ſcheint es mir als ob dieſe
beiden Menſchen Deine Mutter und Dein Bruder nur
in dieſem einzigen Gedanken leben Sie zählen die Tage
die ich noch als ein Hindernis zwiſchen ihnen und neuen
Hoffnungen ſtehe aber ſie rechnen auch damit daß dieſe
Hoffnungen zu ſchanden werden können Ich ſehe es ja an
ihren Geſichtern wenn ich mal einen Tag habe an dem
ich mich wohler fühle als ſonſt Dann ſprechen ſie von Dir
weil ſie ja nicht wiſſen wie ich ſie durchſchaue und ich
fühle es daß ſie Dein Erbe lieber den Fremden gönnen
die erſt an die Reihe kommen wenn die Kerſiene ausge
ſtorben ſind Und an dieſen Tagen bete ich zu Gott
er möchte ein Wunder tun und mich am Leben laſſen denn
ich fühle mich Dir ſchon längſt im Innerſten verbündet
Durate et vosmet ſervate rebus ſecundis ſo lautet der
Wappenſpruch der einſt dem Ahnherrn meines Geſchlechts
von ſeinem aus Thron und Land vertriebenen Herrn ver
liehen wurde Harre aus und warte auf die Zeiten des
Glücks Nimm Dir das Wort an Rabe Chriſtoph und
warte Der Tag des Glücks muß ja auch einmal für Dich
kommen Und in früheren Zeiten da bachte ich wohl zu
weilen daran Dich an der Hand zu faſſen und dorthin zu
führen wo dieſes Glück auf Dich wartete ein prächtiges
Menſchenkind das in Euren Bund vielleicht alles mitge
bracht hätte was Dir fehlte Aber Du hielteſt Dich ſo ge
fliſſentlich fern haſt alle jene kleinen Winke die Dir ge
geben wurden ſo nichtachtend aufgenommen daß mir die
Zweifel kamen Jch kannte Dich ja ſo wenig und das Mit
gefühl mit Dir das zuerſt wohl aus dem Widerſpruch ge
doren war ſchien mir keine ausreichende Bürgſchaft um
Dir das Schickſal der Schweſter anzuvertrauen die meinem
Herzen am nächſten ſteht Und jetzt iſt es zu ſpät Sie hat
ſich einem Manne verſprochen der ihrer würdig iſt an Of
fenheit des Charakters und Vornehmheit der Geſinnung und
ich habe meine Zuſtimmung zu dieſem Bunde gegeben Das
Alter allein macht ja nicht den Adel

NKun würde ich ſagen komm nach der Heimat hier
iſt ein Stück Vatererde gegen das Du Pflichten haſt aber
Dein Bruder bewies mir kürzlich Du hätte mit den SEin
künften aus Dembinag ſo leichtfertig gewertſchaftet daß Dir
eigentlich kein Fußbreit Band mehr gehörte Und es hinse
nur von ihm ab wie lange Du Dich dort uch als Herr
amfohen düfteſt Er hat die von Dir r r Sypo
heten in ſehrer Hand verſeemelt men das Gut t getegerrer
Zeit an ſich zu bringen Dieſe Zeit ſt wohl jehtwen und ich kann Dir laßder eiacht hoken R ma i
Gigentum anſehen dar wird ezerade härreichen unt Der
mal ab und zu gegen klanüche Sorgen beigenoringen Kerd
ich würde es Dir ſehr verKbeiln wenn Du wir verwohren
wollteſt an ihnen teillpnakerun Haſt alſo keine Heimat
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mehr armer Bub und ich hab kein Recht Dich in das Haus
einzuladen in dem Du geboren biſt kann nur trotzig aus
harren und meinen Platz behaupten vielleicht daß Du dann
eines Tages das Recht haſt hier einzuziehen Dir Na
ſchläge für die Geſtaltung Deiner nächſten Zukunft aufzu
drängen will ich mich nicht unterfangen Ein Mann muß
wiſſen was er zu tun hat und ich vertraue darauf daß
dieſe Zeilen der Not Kräfte in Dir wecken wird die Du
ſelbſt vielleicht gar nicht in Dir vermutet haſt Wenn aber
Tage kommen ſollten die Dir unerträglich ſcheinen ſo denk
daran daß Leben allein ſchon ein Glück iſt Leben das
bloße nackte Leben Wie gering ſind dagegen alle übrigen
Menſchenſorgen aber was wißt ihr Geſunden davon
Wie winzig und kleinlich alles wird wenn man die letzte
große Sorge mit weitausgreifenden Schritten auf ſich zu
rennen ſieht Wie ein Geizhals umklammert man die paar
letzten Tage aber einer um den anderen gleitet Dir aus
den haltenden Händen jedesmal wenn die Sonne untergeht

Adieu Rabe Chriſtoph das armſelige Gefäß in das
unſer Wille gebannt iſt verweigert den Gehorſam Jch habe
eine halbe Nacht um Dich an meinem Schreibtiſch geſeſſen
und vielleicht eine ganze Woche meines Beſitzes ausgegeben
aber es tut mir nicht leid

Deine Schweſter Hermance

Den Brief hatte Rabe Chriſtoph gefunden als er nach
dem Aufſtehen das auf dem Tiſche verſtreute Geld zuſammen
raffte um es in den Koffer zu ſchließen Ein lautes Pochen
an der Tür hatte ihn aus dem Schlafe geweckt Herr

Baron, ſagte eine Stimme draußen der Herr Graf von
Kerſien hat jetzt ſchon zum dritten Male aus dem Hotel
Briſtol telephonieren laſſen daß er Sie erwartet Herr
Baron haben immer geantwortet Ja ja, und ZJſt ſchon
gut aber jetzt gehe ich nicht eher fort bis der Herr Baron
wirklich aufgeſtanden ſind Da hatte er noch eine
Weile im halben Dämmern gelegen als aber das Pochen
nicht aufhörte war er aufgeſtanden und hatte den unbequemen
Mahner mit einem unwirſchen Scheltwort fortgeſchickt Und
noch mit verſchlafenen Augen hatte er zu leſen angefangen
erſt allmählich fand er ſich wieder in der Wirklichkeit zurecht
Aber es erſchien ihm gar nicht verwunderlich daß die Frau
ſeines Bruders ihm eine Warnung ſchickte Nach all den
Erregungen der letzten Tage war eine ſtumpfe Gleichgültigkeit
über ihn gekommen eine Abſpannung aller körperlichen und
geiſtigen Kräfte Nur eine große Traurigkeit war übrig
T teden die ihm auf der Bruſt lag wie ein drückender
Als

Weshalb ſchrieb ihm die Frau das alles
Wie ſeine Kameraden über ihn dachten das wußte er

ja und daz ſein Bruder ihn haßte war eine alte Geſchichte
kaum wert noch ein Wort darüber zu verlierenl

Alſo nur um ihm auch zu ſagen daß er ſein Glück
verpaßt hatte Das hätte ſie ſich ſparen können das hatte
ihm ſchon eine andere gefagt

ind nach Dembina gehen Gewiß er hätte die Schulden
vle auf ſeinem BVeſitztum laſteten jetzt mit einem einzigen
Griff in die Taſche tigen kännen aber was ſollte er dort
Bielleicht tagsüber Krähen ſchießen eine andere Jagd
tzeb es jetzt nicht uns abends hinter einem Glaſe Grog
fein Schickal bejammern Sder den Landwirt ſpielen und
einem Berwalter ins Handiverk fuſchen Davon verſtand
er nichtz nnd der alte Herr hätte ſich s gar bald veröeten
Sehr redekcwll wahre ader nicht minder dentlich Alſo
gang KWenfeg nur unylss war er her in der Heimat
und ebenſo grrccin die bererdehende rebung mit dem
Bender Hcſers daß er in jagen konnte Je gehe ja
feige on hier ſent im u eigenen Ancrieb ſpar
deine Woree Der Tor za den du mish zu ſchien ge
dent i mir je dieſen Tagen es gulker nd geworden

Fa wenn die eine zu mir hanen wollte die ich zu ſpät



auf meinem Weg geiroffen habe dann würde ich euch hier
ſchon die Zähne zeigen Aber ſie ſelbſt hat mir den Abſchied
gegeben auf Nimmerwiederſehen der ſchmale Goldreif da
auf dem Tiſch und das duntpfe Weh in der Bruft iſt das
einzige was mir geblieben iſt

Und vielleicht wär es noch einmal Zeit gewefen heute
mittag zu der Stunde die ſie ſelbſt beſtimmt hatte Ge
wiß ſie hatte das Verſprechen im nächſten Augenblick wider
rufen aber wer wschte wiſſen vielleicht hatte ſie
doch anf ihn gewartt Da wäre es Zeit geweſen ſie
an der Hand zu fafſen und zu ſagen Geh kleine Ekä lös
das Verſprechen das du ja doch nur mit dem Munde
gegeben haſt aber nicht mit deinem Herzen und komm mit
mirl Die Leidenſchaft iſt über mich gekommen wie ein
Sturmwind und ich wetz mit dir bin ich ſtark aber
ohne dich kann ich nicht leben Da wäre ſie vielleicht
mit ihm gegangen dieſes unverdiente Gnadengeſchenk des
Himmels das für ihn ſo lange aufgeſpart geweſen aber
jetzt natürlich war es wieder einmal zu ſpät

Er ſah ſie ordenttich wie ſie wartete indes er hier
ſchlaff von Trunk und Spiel die Zeit verſchlafen hatte
Sie ging auf und ab den Mittelweg unter den Linden
auf dem ſie ſich geſtern getrennt hatten ließ ihre braunen
Aeuglein nach allen Seiten wandern ob er nicht endlich
aus der Maſſe der SGleichgültigen auftauchte aber er kam
nicht und kam nicht Da verftockte ſich natürlich ihr Herz

deutlicher konnte er ihr s ja nicht zeigen wie wenig
ſie ihm galt trotz allem was ſie ihm geſtern geſagt hatte

ihr Stolz erwachte wieder und ſie ging heimwärts
Und jetzt konnte er bitten und betteln die eine günſtige
Stunde die ihm das Schickſal noch einmal geſchenkt hatte
war unwiederbringlich dahin Da preßte er den ſchma
len Goldreif der mitten zwiſchen zerknitterten und ſchmutzigen
Geldſcheinen gelegen hatte in ſeiner groben Hand daß er
an Schloß und Gelenk in zwei Stücke ſprang Ein lautes
Stöhnen kam aus ſeiner Bruſt und der Jammer über ſein
Mei Wtes Leben fiel ihn an wie ein heißhungriger
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Die beiden Brüder ſtanden einander gegenüber Veide
gleich groß und lang von Geſtalt nur der ältere ein wenig
breiter in den Schultern und das Geſicht von einem modiſch
geſtutzten Vollbart umrahmt indes der jüngere nur einen
ſchmalen lang ausgezogenen Schnurrbart trug unter dem
die ein wenig weichliche Linie der Lippen deutlich hervor

Ein häßlicher Verdacht ſtieg n im Herzen enpor un
auf ein Bild das er in der Erimerung rein vei ſich ge
tragen hatte fiel mit einem Male ein ekelerregender Schmuß
flecen Wie ein Knäuel ſtieg es ihm im Hakſje empor er
ſchritt gleich nach dem Eintreten zu einem der Fenſter und
riß beide Flügel auf Verzeih Heinrich aber dein ganz
perſönliches Parfüm weckt h Erinnerungen in mir
Jch bin dereit Dir zuzuhtren der ich für mein Teil
möchte dabei in der friſchen Luft Kehen

Ueber das Geſicht des älteren fleg ein bäſes Lächeln Er
zog den dunklen itzbart durch die gepflegte Hand und
neigte den langen Oberkörper ein wenig nach vorn

Etwas merk würdige Formen haſt du dir in dieſen Tagen
angewöhnt Rabe Chriſtoph Aber iſt ja wohl gkeichgältig
wir ſind ja nicht zuſammengekommen um Höflichkeiten aus
zutauſchen Alſo ganz kurz jetzt Jch habe wenig Zeit
denn ich muß ins Theater und du haſt bei Tage deinen
Rauſch ausſchlafen müfſen warſt nicht zu ſprechen Alſo
ich frage dich jetzt Was haſt du zu deiner Entſchuldigung

vorzubringen rRabe Chriſtoph ſah ſeinen Bruder an wie er ſich bei
dieſer Frage in Pofſitur ſtellte und die rechte Hand auf den
polierten Mahagonitiſch ſtütte Da unterdrückte er nur mit
Mühe ein Auflachen und eine ſeltſame Luſt kam ihn an
den dünkelhaften Phariſäer da drüben erſt weidlich zu ver
ſpotten

Was ich zu meiner Entſchuldigung vorzubringen habe
Na ſagen wir mal dich wie du da gehſt und ſiehſt

Dich und eine andere die daheim in Jablonows für mein
Seelenheil betet

Der andere richtete ſich noch ſteifer auf
Rabe Chriſtoph mir ſcheint der Zeitpunkt für deratige

Scherze ein wenig ſchlecht gewählt Aber wenn du vorziehen
ſollteſt im nüchternen Zuſtande mit mir zu unterhandeln

ich bleibe noch morgen hier und bin am Vormittag für
dich zu ſprechen

Du irrſt Rabe Heinrich ich habe reichlich ausgeſchlafen
Aber jetzt wiederhole ich dir s gang ernſthaft Du und die
Mutter ihr habt mich ſo weit gebracht

Rabe Chriſtoph ich verbiete dir aufs ſtrengſe ſo reſpert
los von unſerer Mutter zu ſprechen Sie und ich wir haben
uns in Sorgen bemüht aus dir einen ordentlichen Menſchen
zu machen Daß unſere Bemühungen auf ſo unfrachtbarenBoden gefallen ſind dafür können wir nichts

Jetzt trat Rabe Chriſtoph einen Schritt näßer In ſeinen
ſchimmerte Aber ſonſt beide von nicht verkennbarer Aehn Augen blitzte es auf
lichkeit Derſelbe ſchmale Kopf mit der vorſpringenden Stirn Einen verprügelten Hund habt ihr aus mir gemacht
und darunter dieſelben dunkelblauen Augen und die gleiche einen ſcheuen und verkniffenen Burſchen der keinem Men
feingeſchnittene Naſe mit den leicht beweglichen Nüſtern
rein gezüchteter deutſcher Schlag und den deutlichen Av
zeichen altadliger Abkunft lange ſtarkknochige Hände und

ere im Verhältnis zur Körperlänge faſt allzu kleine
e

Ein Salon im Empireſtil ein paar Bilder an den Wän
den in ſchmalem Nahmen ein Teppich der das gleiche Muſter
der Vorhänge zeigte den Lorbeerkranz mit den flatternden
Bändern eine elektriſche Stehlampe auf dem polierten Tiſch

mit den Bronzebeſchlögen und über dem Ganzen ein durch
dringender Duft von lang lang Schon als kleiner Junge
hatte RabeChriſtoph dieſen Veruch nicht leiden können mit
dem der ältere Bruder alles was ihm gehörte tränkte und
kennzeichnete Und gleich beim Eintreten war er ihm auf
die Bruſt geſchlagen und benahm ihm faſt den Atem Und
eine ſeltſame Erinnerung weckte dieſer Geruch in ihm als er
durch die gebffnete Tär trat wie ein vorüberzuckender
Blitz nur der aber mit ſeineem jäh einfallenden Licht lange
Verborgenes erhellte

Wie koramt dieſer Geruch an dich hatte er damaks
das kleine ſchwarzhaarige Mädel gefragt als es ſich in
der verſchwiegenen Buchenlaube an ihn drängte Da hatte

erſt nach einer Weile die Ausrede gefunden Dein Bruder
at mal vor langen Wochen eine Flaſche davon bei uns

ſehen laffen und heute iſt ſte mir zufällig in die Hand
zeraten Da hatte er fie nur widerwillig in die Arme

men obwohl ihm das Herz wie im Fieber geſchlagen
atte als er ihren Jeichten Shritt auf dem Kies des Park

weges vernahm Und jegzt wußte er mit einem Male woher
diefer widerwärtige Geruch den ſie ihm in den Kleidern
mitbrachte zu erklären war Jn dem Briefe hatte es ge

den er heute abend unter dem ſchmutzigen Geld
aufen gefunden hatte Jedenfalls iſt das Mädel das

elbe um das Du eine Zeitlang alle Deine damaligen und
i tegen Würdan an den Nagel hängen wolkteſt bis ich

Ra laſfen wie lieser die alten Geſchichten
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zweifeind an

ſchen gerade in die Augen ſehen konnte Wie ein Verbrecher
drückte ich mich durch meine ganze Jugend nur daß ich
nicht wußte was ich verbrochen haben mochte Aber ihr
behandeltet mich ja immer danach alſo mußte es wohl wahr
ſein Frei aufgeatmet habe ich nur wenn ich mit fremden
Menſchen zuſammen war und fremden Menſchen allein ver
danke ich s daß ich nicht ganz und gar verkommen bin
Auch daß ich jetzt noch lebe Und verbieten Die
Zeiten ſind vorbei Rabe Heinrich wo ich mir von dir
etwas vorbiesen liegz

Der Graf zwang ſich zur Ruhe Er fühlte deutlich daß
da ein anderer vor ihm ſtand als er erwartet hatte Aus
dem fügſamen Knaben ſchien über Nacht ein Mann geworden
zu ſein und er mußte vorſichtig zu Werke gehen wenn er
ſeinen Zweck erreichen wollte

Lieber Chriſtoph ich will mit dir nicht um das eins
Wort markten Jch bemerke nur daß du mich dazu her
ausgefordert haſt Und ohne auf die von dir berährten
Fragen näher eingehen zu wollen es iſt jetzt wohl eine
ganz neue Mode die Verantwortlichkeit für das eigene
Handeln anderen zuzuſchieben Sehr bequem vielleicht aber
in unſeren Kreifen Gott ſei Dank noch nicht eingeführt
Und eines wirſt du mir wohl noch zugeſtehen Solange
du dich einen Kerfien nennft kommt mir in gewiſſen Fragen
ein Richteramt zu Alſo ditte Es iſt ſa nicht ausge
ſchloſſen daß ich näherer Kenntnis deiner Gründe viel
leicht zu derſelben milden Auffalſung komme wie dein Regi
mentskommandeunr

RabeChriſtoph ſah den Bruder einen Augenbſick lang
teinte er s wirkli ehrlich eder lag hinter

ſeinen Worten eine verborgene Abſicht Da fiel ihm ein
was er vor kaum einer Stunde in dem Briefe geleſen hatte
Wehr Dich RabeChriſtoph und wehr Dich Wohlan

nach dieſen Worten wolkte er ſich halten und feinen Richtet
da drüben weidlich zuſetzen

Wortwegung jelgs
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Erinnerung
Von Hans Bauer

Roachdrus verboten

Wir ſpielen einen gemütlichen Kaffeehausſtat
Mein Bruder mein Freund und ich
Es wird angeſchrieben Vor meines Bruders Plag legt

der weiße Papierwiſch dem die Ziffern aufgekrakelt ſind
Eben bin ich der beſte mit 514 Punkten Mein Bruder

verweilt auf 212 Mein Freund pendelt mit 318 zwiſchen
uns

Da kriegt mein Freund wieder mal was Gutes hin Patſch
klatſcht er ſeine Trümpfe aus und ſchmunzelt und fackt
alle Stiche ein Achtzig Punkte zählt ſein Spiel

Mein Bruder ſchreibt es an 318 plus 80 murmelt er
vor ſich hin macht 398

Dreihundertachtundneunzig verwundert mein Freund
ſich da ausgerechnet dreihundertachtundneunzig Denkt
mal ſo hat die Höhe vor Doumont geheißen die wir da
mals geſtürmt haben dreihundertachtundneunzig

Mein Bruder gibt das neue Spiel
Was ſchiert uns die Höhe 398 vor Doumont
Mein Freund hat wieder ein gutes Blatt hingekriegt

Aber er verliert
h Morkſig war das eben geſpielt murrt mein Bruder

m zu
Ja, ſagt er ich habe eben nicht recht auf

gepaßt und guckt wie in irgend eine Ecke hinaus
Leiſe platſchen die Blätter des neuen Spiels auf dem Mar

mortiſch

Der junge Oſt und die Pappel
Von Jodokus Vydt

Nachdruck verboten

Die Pappel erſchrak als ſie der morgendliche Oſt eine
Stunde vor Sonnenaufgang aus Schlaf und Träumen riß
So heftig ſetzte der kühne Burſche der Schlanken mit
ungeſtümen Werbungen zu daß ſie ſich ſeiner kaum zu
erwehren vermoséehte

Auch von Stürmen und Winden gilt daß Jugend keine
Tugend habe Dieſer Oſt aber war ſo jung ſo jung daß
er dahinbrauſte als regierte er allein im Reich der Lüfte
Der blauäugige Jüngling konnte für eines Königs Sohn
gelten Kraftvoll ſtrafften ſich ſeine Sehnen ſein Wollen
ſchien an keinen Hinderniſſen und Hemmungen des Alltags
zu ſcheitern

Was koſtet das Leben Was heiſcht man für die ganze
Welt So fragte er jauchzend in den frühen Tag hinein
Und es war ihm ernſt mit ſolchen Fragen Er kannte nicht
Verzicht nicht Entſagen nicht Feigheit ihn drückten nicht
die Pflichten philiſterhafter Begrenztheit die den Menſchen
Feſſeln anlegt die nur die ganz Großen unter ihnen die
Gottähnlichen abzuſchütteln vermögen und vielleicht wer
weiß es ungeſtraft zerbrechen dürfen

Der morgendliche Oſt war voll Abenteuerluſt voll Be
gierden voll Verlangen nach Schönheit und Freude Amſeln
und Finken begrüßten ihn jubelnd Er nahm lachend ihre
Lieder auf ſummte ſie eine Weile vor ſich hin und ließ
ſie fallen um nach neuen zu haſchen

Jn einen Roſengarten brach er ein und lernte drinnen
das Küſſen Blaßrote Blütenblätter wirbelten ſehnſüchtig
ein Kurzes hinter ihm drein er ſah ſte kaum müde
leicht ſchon angewelkt ſanken ſie ins tauige Gras Ein leiſes
Stöhnen Dahin dahin ausgeträumt der Traum ehe er
recht begonnen

Dann ſtürzte ſich der frühe Freier auf die Pappel
S Ueberſchäuwend in ungeſtillten Drängen und

ordern
Die Pappel war unfeg l ſchön Von ebenmäßigem Wuchs

hochragend
Der Oſt betaſtete hre bigeſamen Slieder Sie wehrte ihm

Ungefänmt trieb er das Spiel weiter Sie bog raſch ans daß
er ins Leere griff Da ward er zum erſten Mals gewahr
daß ihm nicht alles gelingen würde was er verſuchte Schuell
erwachte Lose und Ehrgeiz ſpesnten ſein Wellen Sr holte
T und xäward die Schzanke mit wachſender Leiden

Törichter laß ab rief die Paypel dem aufs nene An
ſtürmenden zu Laß ab ich gehöre einem anderen

Sehörſt einem anderen Der ingendliche Held verhielt
einen Augen Und ſeine Frage kenete das Erdannen
n v ben ſie entfergng

vid des n ur Se

nt
eng einzuſezen

Pappel fühke
ſchlich Sollte ſie
icht nur ſchön und ere e mutig w

alle Sinne ihr vergingen un
Welt vergeſſen

Die Soune erhob ſich von
begann langſam und gemeffen

ein weiter Weg lag vor ihm wollte er um Mtag
fernes Ziel das Meer err

Wann kehrſt du wieder fragte die
Morgen in der Frühe

aufgang bin ich da küſſe dich aus Schlaf und
ehe ich mein Tagewerk beginne

Der Jüngling ſtürmte nach kurzem Abſchied dann Die
Schlanke ſchaute ihm weit übers Land nach Bäume und
Sträucher beugten ſich vor ihm er achtete ihrer nicht

Nach einer Stunde ſtieß der Oſt auf den Fuß eines
hohen Waldgebirges Jn einem Anlauf wollte er das Hemm
nis überwinden War er nicht die Stärke felbſt

Er rannte an aber er ſank in halber Höhe des Berg
waldes in die Knie Verſchnaufend ließ er ſich im Mors
nieder und dachte an die Pappel in der Ebene die er
durchmeſſen Hatte er zu lange bei ihr geträumt Hätte er
früher aufbrechen ſollen Hätte er vielleicht nicht einhalten
dürfen

Aber nur jetzt nicht grübeln Wer Kraft genug ſich zu
traut meiſtert das Leben War das nicht ſein Stichwort

Der Jüngling erhob ſich eilte eine Strecke weit in die
Niederung zurück und brauſte aufs neue gegen das Ge
birge heran Alle Sehnen ſpannte er und dachte wur dar
das Hindernis zu bezwingen Was half s er verſa

auch diesmal XErſchäpft lehnte er ſich an eine alte Tanne Und ſchon
wieder wühlten Zweifel und Bedenken in ihm Unbarm
herzig drangen ſie anf ihn ein wie ein Schwarm von Mücken
ein Opfer das er überfällt peinigt Wohin war ſeine h
entflohen Wer hatte ihm Selbſtvertrauen und n
heit geraubt

Bleierne Schwere war in ſeinen Gledern Matt hof
nungsles warf er fich auf die Erde und fluchte auf ſich
ſelbſt Cinmal zucte es ihm durch den Sinn Mußee man
anderer Rechte doch achten Durfte man ſie ist yn
geſtraft Aber neue Vedanken jagten heran und marterſen
den vor der Zeit Erſchlafften bis er zu To
einſchlef

Er iſt nicht mehr erwacht der Oſt der in

des Tages d bers dPapyel der ne bezwang voll ſtolzer Grobereriußt
Weite ſrrebte Jn einem dunklen Bergwald Hanchte
ſeine Seele aus

Fget

wit
abgewieſen hatte Und denv a e en a e

Warum Warnm verſiegten ihm Stärke und S
Ja Freunde warum Jqh weiß es ich zu ſagen V

leicht gilt auch für Waffer Fener ad Winde Falber 6
und Bäume daß nur die ganz Großen die Joche der
graphierten Geſetze von Rochten und rachfen
dürſen Sinn ganz Großer aber war keuge
v

T Paypel Wie ſteht ez ar die Pappeld
Drei Tage warhete die Pappel in der Frühe auf

Geliebten Dann wußte daß er nicht mehr
werde Auf den Abend vierten Tages
wieder im Seoßräch dem den
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